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Die Unfallversicherung der Seeleute.

Von Kapitän Arthur von Rziha.
In keinem seefahrenden Lande ist der sozialen Für­

sorge für die Schiffmannschaft ein so geringes Augen­
merk gewidmet worden, wie in Oesterreich. Mit Aus­
nahme der uklieiali, magaziniert, maeekinisti und 
kouekwti deS Lloyd werden die Seeleute in der öster­
reichischen Handelsmarine nicht für eine bestimmte Zeit, 
sondern nur von Reise zu Reise an Bord genommen. 
Der Hiebei übliche ModuS ist der, daß unter Inter­
vention der Seebehörde die Mannschaft und mit Aus­
nahme des Lloyd auch die Offiziere vor Antritt der 
Reise in der Musterrolle angemustert und nach erfolg- 
ter Heimkehr wieder abgemustert, daS heißt auf die 
Luft gesetzt werden. Dieselbe Form des Abschiedes 
findet auch bei Erkrankungen und Unfällen statt, wo­
bei die Repatrierung des dienstuntauglich gewordenen 
Mannes 1 und eine im Heuervertrage festgesetzte Zeit­
spanne ärztlicher Behandlung den Rhedern zur Last 
fällt. Letztere finden natürlich keine Veranlassung, über 
die festgesetzte FrHt hinaus Subsidien zu gewähren, so 
daß der arbeitsunfähig gewordene Mann auf daS Gut­
meinen jener oll waltenden Gewalt angewiesen bleibt, 
die die Lilien auf dem Felde wachsen läßt.

Denn die die Schiffahrt-polizei regelnden Codifica- 
tionen bestehen in Oesterreich aus einigen Detail vor- 
schristen aus Maria Theresias Zeiten, und in die 
staatliche Unfallversicherung sind unsere Seeleute eben­
sowenig einbezogen wie in daS KrankenversicherungS- 
gesetz, da- die zur See beschäftigten Arbeiter ausdrück­
lich voll der Kompetenz ausgeschlossen hat. Der einzige 
Rettungsanker der erwerbsunfähigen Neurosen bleibt 
der au- Hasengebührszuschlägen und Strafgeldern 
konglomerierte MarineunterstützungSfond in Trieft, der 
von der k. k. Seebehörde verwaltet wird, jedoch nur 
über ein Kapital von kaum zwei Millionen Kronen 
verfügt. Die Aussichten sind da mager genug!

Am günstigsten sind die Verhältnisse noch beim 
Lloyd und auch dort müssen Offiziere, Maschinisten, 
Magazineure und Heizer einen beträchtlichen Prozent­
satz ihrer sauer genug erworbenen Monatsheuer ein- 
zahlen, um einer knappen Versorgung nicht einmal 
sicher zu sein, da ein famoser Paragraph der Lloyd- 
schen Pension-vorschrift die Direktion ermächtigt, sich 
bei Entlassungen mit dem betreffenden Individuum 
durch unverzinste Rückerstattung der eingezahlten Raten 
abzufinden. ES liegt aus der Hand, daß sich in dem 
an Wechselsällen reichen Seemann-leben weit häufiger 
Motive zu Entlassungen finden müssen wie beispiels­
weise in einer Kanzlei, wo ein durch Umwerfen deS 
Tintenfasses „havarierter" Papierdogen, ohne weitere 
Aufregung durch einen neuen ersetzbar ist.

Wenn wir unS in anderen Staaten umsehen, be­
merken wir, daß Zustände wie bei uns nur noch in 
Italien bestehen. DaS kleine Belgien dagegen hat schon 
seit dem 21. Juli 1844 seine Laisoes cke prövo^anee 
die mit Dekret vom 28. Februar 1885 in eine Ge- 
samtkaffe zu Antwerpen vereinigt wurden. In diese 
Kasse zahlen Kapitäne und Offiziere 4 Prozent (beim 
österr. Lloyd bis zu 25 Prozent!!) und die übrigen 
Seeleute 3 Prozent ihrer Bezüge, während die Rheder 
1i/, Prozent der von ihnen gezahlten Bezüge beizu- 
tragen haben. Aus dieser Kasse werden Renten an 
durch Unfälle oder Alter dienstunfähige Seeleute ge­
zahlt. In England sind die Seeleute in die Worlcs- 
mens Kompensation ^et vom 6. August 1897 einbe­
zogen, während Frankreichs Gesetz vom 21. April 1898 
für Witwen, Waisen und ASceudenten verunglückter 
Seeleute in ebenso generöser Weise sorgt wie für die 
dienstunfähig gewordenen Individuen selbst. In Deutsch­
land wurde die Unfallversicherung der Seeleute nach 
dem Muster der Arbeitversicherung durch Gesetz vom 
13. Juli 1887 eingeführt und dann am 30. Juni 
1900 modifiziert. Das Deutsche SeeversicherungSgesetz 
vereinigt sämtliche Rheder unter Verpflichtung zur 
Leistung von Beiträgen nach Zahl und Lohnsumme der 
beschäftigten Seeleute zu der SeeberufSgenossenschaft 
mit dem Hauptsitze in Hamburg. Von dieser erhalten 
Verunglückte die Krankenkosten und eine Rente bis zu 
Zweidrittel, Witwen und Ascendenten 20 Prozent und 
jede- verwaiste Kind bis zum 15. Lebensjahre 15 
JahresbezugeS auSbezahlt. Ferners verpflichtet die

Prozent deS zuletzt vom Verunglückten innegehabten 
Deutsche Seemann-ordnung vom 2. Juni 1902 die 
Rheder zur Krankenfürsorge durch drei Monate und 
jede- deutsche Schiff dazu, im Auslande befindliche 
Seeleute sei eS im Zustande der Bedürftigkeit oder auf 
Requisition der Behörde in Strafsachen gegen einen 
tarifmäßig normierten geringen Ersatz zu repatriieren.

Bei unS werden zwar gegenwärtig im Handels­
ministerium die „Vorarbeiten für einen Gesetzentwurf 
über die Einbeziehung der Seeleute in die Arbeiter- 
Unfallversicherung betrieben" und in diesem Sinne in 
der Triester Handels- und Gewerbekammer Konferenzen 
abgehalten. Wir aber sind ehrlich gestanden nicht über­
mäßig gespannt auf den Moment, in dem äispariunl 
montes. Bei unS hat man sich schon zu oft der Täu­
schung hingegeben, daß mit kleinlichen Mittelchen in 
der Volkswirtschaft große Erfolge erzielt werden können, 
und ebenso mangelt eS bei unS an dem nötigen ener­
gischen Zusammenwirken von Rhedern, Staatsverwal­
tung und Parlament. In diesem Sinne wird an 
Stellen gespart, an denen ein paar ausgegebene 
Hunderrttausende sich im Staatshaushalte aus ihrem 
eigenen wirtschaftlichen Erfolge reproduzieren würden. 
Dafür fehlt jedoch die Erkenntnis unter Verhältnissen, 
dir unter dem Motto, daß etwa- geschehen müsse, so­
viel Stillstand aus die Welt gesetzt haben. Der heilige 
Bureaukratius wird dem nackten Elende uuserer zum 
Wohle der Gesamtwirtschast berufSunfähig gewordener 
Seeleute kaum die nötige Abhilfe bringen!

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 3. März.

Personales. KriegShafenkvmmandant Vizeadmiral 
von Ripper hat sich nach Wien begeben. Die Ge­
schäfte deS HafenadmiralateS und Kriegshafenkomman­
dos für die Dauer der Abwesenheit führt k u. k. 
Kontreadmiral Leopold Ritter von Jedina.

Die Auslandsreise der Eskadre. Aus Malta 
und Barcelona eingetroffene Nachrichten besagen Fol­
gende-: In beiden Städten wird eifrig gerüstet, um 
die österreichisch-ungarische Eskadre glänzend zu emp­
fangen. In Malta wurde von den englischen Offizieren 
zu Ehren ihrer österreichischen Kameraden gestern 
un Unionklub ein großes Tanzfest veranstaltet. Am 3. 
findet ein Ball beim Gouverneur statt, an dem die ge­
samte vornehme Zivilbevölkerung teilnehmen wird. Am 
selben Tage veranstalten die englischen Unteroffiziere 
und Matrosen zu Ehren der österreichischen Mannschaft 
einen Kameradschaftsabend mit Tanzkränzchen. Als 
Gegenleistung dürfte am 4. März eine Reunion auf 
„Erzherzog Karl" stattfinden. In Barcelona trifft die 
Eskadre am 9. ein und verbleibt bis 18. Die Stäbe 
werden vom spanischen König empfangen und eS wird der 
Eskadre zu Ehren eine Truppenschau abgehalten. Ebenso 
wird der Gäste wegen ein große- Stiergefecht veran- 
ftaltet — eine besondere Auszeichnung, da in der 
Fastenzeit derartige Vorführungen sonst unterbleiben. 
Entgegen den seinerzeitigen Bestimmungen wird Carta- 
gena nicht angelaufen. Von Barcelona geht die Eskadre 
nach Malaga (von hier werden Ausflüge nach Granada 
und Sevilla geplant) und trifft sodann am 20. März 
zu sech-tägigem Aufenthalt in Gibraltar ein. Von dort 
nach Algier (10 Tage), Bizerta (3 Tage), Tunis (4*/, 
Tage), nach Korfu (4 Tage). In Korfu vermutlich 
Vorstellung deS Admirals und der Schiffskomman­
danten beim deutschen Kaiser, sowie Besichtigung der 
österreichischen Eskadre durch denselben. Anfang Mai 
Rückkebr nach dem Zentralhafen.

Schiffsnachricht. Aus Wien wird vom 2. d. 
depeschiert: Laut telegraphischer Nachricht ist die ES 
kader zu viertägigem Aufenthalte in Malta einge- 
troffen. An Bord alles wohl. Von Malta geht die 
Reise nach Barcelona.

Bauernball der „Deutschen Sängerrunde". 
Ein Fasching ohne Bauernball der „Deutschen Sänger­
runde" läßt sich kaum mehr denken, zumindest würde 
er viel von seinem lustigen Gepräge einbüßen. Junge 
und Alte, Männlein und Weiblein sprechen ja schon 
davon, sobald nur Prinz Karneval mit seinem Szepter 
winkt und wem die Natur ein Tanzbein wachsen ließ, 

der versäumt eS gewiß nicht, die von Humor und 
Lebenslust sprühenden Bauernbälle mit Herz und Ge­
müt auszunützen. Daß keiner, selbst der die Sommer­
nacht scheuende Brummbär auf dem Bauernballe eine 
Einbuße an seinem vielen oder wenigen LebenSwitze 
erleide, dafür sorgt, zu seiner Ehre seiS gesagt, der 
rührige AuSschuß der „Deutschen Sängerrunde" auf- 
Beste. Mit vieler Umsicht ist jede Maßnahme erwogen, 
jede Gelegenheit auSgenützt zum vollen Gelingen deS 
schönen gemütlichen, deutschen TanzfesteS. Welch präch­
tigen stimmungsvollen Anblick bietet der reichgeschmückte 
Saal mit seinem, das satte Grün durchglühenden far­
bigen Lichtern. Niemand ist hier fremd, jeder zuhauS 
und daß er ja dessen stets eingedenk sei, ist heute sogar 
daS städtische „Sie" abgeschafft worden, daS trauliche 
„Du" vereint die Seelen und öffnet Mund und Herz. 
Ueber der Einhaltung dieser strengen Etikette wacht 
mit unheildrohendem Ausdrücke daS Auge deS Gesetzes. 
WerS mit deS HerzenS Einsamkeit nicht zu genau 
nimmt, hat da die beste Gelegenheit, im Taumel höchster 
Seligkeit inS Ehejoch hineinzuspringen, Hälften dazu 
gibt- in Hülle und Fülle. Freilich sind- nur Zivil­
trauungen, denn auf dem „Burgamastaamt" gehts recht 
weltlich zu und 'S Busserln ist ein süßeS aber öffent­
liches Geheimnis im Raume deS Ortsgewaltigen. Die­
weil aber Ehescheidungen in unserer „Gmoa" grund­
sätzlich verpönt sind, ist eS ganz gleich ob einer ein, 
zwei- oder dreißigmal heiratet. Nur werS zu arg mit 
seiner Junggesellenschaft treibt, der kommt, so steht- in 
den Gmoavorschriften unwiderruflich, in den Gemeinde- 
kotier. Dort ist allerdings der Rendezvousplatz für die 
verschiedensten Verbrecher, der eine büßt seine Bequem­
lichkeit, der andere seinen Fleiß im Tanzen, der hat 
gerauft, der andere ist zu artig gewesen, mancher geht 
sogar freiwillig hinein, nur zweg'n der angenehmen 
Gesellschaft drin. Auch die würdige Vertreterin deS 
Naschmarkts, die Sopherl fehlt nicht auf dem Tanz­
platze, unter einem riesigen Schirmdach hält sie Waren 
feil, verkauft freilich weniger als sie ratscht und die 
Gmoavertretung hat sogar beschlossen, wegen der ver­
dienstvollen Leistung ihre- Mundwerkes sie am Kar­
freitag auf den Kirchturm zu stellen. Die Naschmarkt- 
Sopherl hat übrigens ihren namhaften Verdienst am 
Stand dem Verein „Deutsches Heim" vermacht, dafür 
sei ihr an dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen. 
Ganz unermüdlich wütete auch der Gmoawirt in seinem 
WirtShauS, manch lustig Schöpplein wurde dort bei 
kerniger Rede hinter die Binde gegossen. Ein gesunder 
Magen bekam dazu noch ein Stück Pfefferkuchen aus 
der Lebzelterbude. Die brave Verkäuferin hat jedenfalls 
ihr bestes beigetragen zur Erweiterung deS GmoasäckelS 
ihre- rastlosen EhgemahlS. Bei all dem lebhaften Trei­
ben der unzählbaren frohen Volksmenge hatte freilich 
die heilige Gmoa-Hermandad mit kräftigen Händen 
vollauf zu tun, um die segensreiche Ordnung aufrecht­
zuerhalten. Beim Verteilen des DankeS, worin man 
natürlich nicht verschwenderisch genug sein kann, gebührt 
an erster Stelle den Herren Jorgo und Koren zu 
gedenken, die mit beispiellosem Eifer die Ausschmückung 
deS Saales besorgt hatten. Jedem Einzelnen für die 
Uebernahme und gediegene Ausfüllung seines AmteS 
zu danken, ist kaum möglich, möge jede- in dem herr­
lichen Verlauf des Tanzfeste- die dankbarste Genug­
tuung erblicken, die eS sich für sein verdienstvolle- 
Mitwirken erworben. Voll lautersten Lobe- sei endlich 
auch der braven Kapelle der Siebenundachtziger ge­
dacht, für die wir übrigen- unsere Bewunderung nicht 
verbergen können. Was Prinz Karneval Heuer von 
ihnen verlangte, scheint fast deS Guten zu viel. Und 
doch ist ihre Stimmung gleich frisch und munter da- 
Spiel, sie sind eben Karnevals wackerste Knappen.

Die Affäre Lorenzetto. Gestern wurden aber­
mals mehrere Personen einvernommen. Es verlautet, 
daß nächstens einer oder zwei der Verhafteten bedin­
gungsweise in Freiheit gesetzt werden sollen. Die An­
gelegenheit wird sich jedenfalls zu einem der korrupte­
sten Monstreprozesse der letzten Zeit herauSwnchjen. ES 
stehen noch zahlreiche Verhaftungen und Einsymahmen 
bevor.

Häringschmaus im Marinekasino. Mittwoch 
den 4. l. M. findet im Marinekasino ein Häringschmaus 
statt. Anfang des Konzertes 8 Uhr abends.
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Dr. Josef Grunzel, System der Verkehrs­
politik. (Leipzig, Duncker und Humblot, 1908.) Der 
auch in Marinekreisen al» Leiter der Bureau- und 
Redaktion-geschäfte des ö sterre ich is chen Flotten- 
ve reines bekannte Verfasser, RegierungSrat Dr. 
Grunzel, hat mit diesem Werke den dritten Band 
seine- Kompendium- der Wirtschaftspolitik, von dem 
die bereit- in zweiter Auflage erschienene „Handels­
politik" und die „Jndustriepolitik" vorliegen und da­
mit der später erscheinenden „Agrarpolitik" seinen Ab­
schluß finden wird, der Oeffentlichkrit übergeben. Die 
Untertitel de- 408 Seiten fassende-Werke- sind: Ver­
kehr und BerkehrSpolitik, Entwicklung de- Verkehr-, 
Straßen, Eisenbahnen, Binnenschiffahrt, See­
schiffahrt (Entwicklung, Förderung der Handels­
marine, Regelung der Schiffahrtsverhältnisse, Fracht­
verkehr und Häfen), Post, Telegraph, Telephon, Geld 
und Maße, Banken und TranSportversiche- 
rung (Seeversicherung). Eine Fülle an Materiale 
also, mit dem der Verfasser unter dem Leitmotive der 
Herstellung einer innigen Verbindung zwischen wissen­
schaftlicher Nationalökonomie und praktischer Wirt­
schaftspolitik mit prägnantem, dem Gedanken des auf­
merksamen Lesers ein weite- Feld zum Aus spinnen 
überlassendem Stile einen wertvollen Beitrag zu den 
gegenwärtigen aktuellen Schiffahrt-fragen gibt, umso- 
mehr, da ein derartige- systematische-Hilfsbuch bislang 
vollständig auf dem Büchermärkte fehlte. BesonderS 
dem Marinefachmanne werden die die Verhältnisse der 
Seeschiffahrt besprechenden Kapitel de- Werkes will­
kommen sein, in denen un- Berücksichtigung der Ver­
hältnisse sämtlicher Kulturstaaten, ein übersichtliche- 
Bild über die wirtschaftlichen und technischen Relationen 
und über die ältere protektionistische und über die 
neuere subventionierende Schiffahrt-politik geboten wird. 
Die Gefahr, daß die Wissenschaft der Nationalökonomie 
leicht zu Gemeinplätzen in dunkelster Form auszuarten 
geneigt ist, hat der Verfasser in seinen vortrefflichen 
Ausführungen ebenso glücklich vermieden, wie die, in 
der Routine de- Fachspezialiften zu versauern. Als be­
sonder- zweckmäßig muß auch der vom Verfasser be­
obachtete Modus bezeichnet werden, daß am Schlüsse 
jede- Kapitel« ein Verzeichnis der einschlägigen Litera­
tur gegeben ist, wodurch dem sich für eine weitere 
Verfolgung de- Thema- interessierenden Leser eine be­
queme Orientierung über die in den Rahmen de- Ge­
lesenen fallenden Erzeugnisse de- Büchermärkte- er­
möglicht wird.

Kapt. v. Rz.

Kränzchen der Berufsunteroffiziere des 
Festungsartillerieregirnents Nr. 4. Die Räume 
der Gastwirtschaft im Deutschen Heim, besonder- der 
Saal, waren am letzten Samstag der Schauplatz eine- 
überaus gelungenen Kränzchen-, daS die Anwesenden 
bis zum frühen Morgen in fröhlichster Laune zu- 
sammenhielt. Die Beruf-unteroffiziere de- FestungS- 
artillerieregiments Nr. 4 veranstalteten ihr diesjähriges 
Kränzchen, das einem Programmreichen Unterhaltungs­
abend folgte. Die gediegene Erledigung der Vortrags- 
Ordnung bildete ein stimmungsvolles Präludium des 
folgenden Fasching-reigens. Vorträge der Gesangs­
harmonie, der 87 er Musikkapelle und der wackeren 
Turek-S choberschen Gesellschaft, die sich uneigen­
nützig in den Dienst der guten Sache gestellt hatte, 
fanden selbstverständlich gebührende Anerkennung Dem 
Tanze, der nach Mitternacht begann, wurde umso eifri­
ger gehuldigt, als die Aschenzeit der ablösenden Fasten­
periode nahe bevorsteht. Alle- in allem: da- KocpS der 
Berufsunteroffiziere hat auch diesmal mit seiuer 
Faschingsveranstaltung inS Schwarze getroffen.

Gastspiel der Wiener Sänger- und Posten­
gesellschaft Schober und Turek. Die Restau­
ration-räumlichkeiten im Deutschen Heim erfreuen sich 
gegenwärtig ganz besonderer Anziehungskraft. Die 
Wiener Sänger- und Possengesellschast Schober und 
Turek, die dort gastiert, hat sich so recht in die 
Herzen de- Publikum- hineingespielt und hineingesungen. 
Der trefflichen Gesellschaft muß das beste Zeugnis aus­
gestellt werden. Urwüchsig, mit Talent, Humor und er­
frischender Stimnikraft auSgestattet, sammelt die Gesell­
schaft tagtäglich ein so zahlreiches Auditorium um sich, 
daß viele Gäste an der Kasse umkehren müssen. Die 
Damen Schober und Hofer, die Herren Turek, 
Peterschik und Stoß konnten nicht genug des 
Vortrefflichen bieten, um den Anforderungen deS ge­
spendeten Beifalles gerecht zu werden. — Die Vor­
stellungen von Sonntag und Montag waren ausver­
kauft und finden heute abend ihre Fortsetzung. Der 
angekündigte Hausball findet nicht statt. 
— Für heute wurde ein neues Programm zusammen- 
gestellt. Morgen Mittwoch findet in der Restauration 
des Deutschen Heim bei fröhlichem Heringschmause 
abermals eine Vorstellung der so rasch beliebt gewor­
denen Gesellschaft statt.

Aus der Via Mariana. Wer sich davon über­
zeugen will, daß die Erträgnisse der „selbständigen 
Weinsteuer" zu allem eher verwendet werden als zu dem 
präjudizierten Zwecke, zur Straßenregulierung,der besuche 
die Via Mariana und besichtige da- rechtsliegende Trottoir 
nächst des Einganges von der Via Sissano. Man kann 

dort Wunder von ortsüblicher Schlamperei und Nach­
lässigkeit sehen. Da» Trottoir — wenn überhaupt man 
diese brüchigen Reste einer besseren Zeit so nennen 
kann, ist so schlecht, daß zwei Personen, die gestern 
nachts in Gesellschaft die Stelle pasftrtcn, zum Sturze 
kamen.

Poftaviso. Post für S. M. S. „Kaiser Franz 
Josef 1" und „Leopard". Die Postabfertigung (nur 
Drucksachen, Zeitungen rc.) an die bezeichneten Schiffe 
nach Shanghai wird vom Postamte Wien 76 am 7., 
11, 14, 21., 25. und 28. März um 7 25 Früh, vom 
Postamte Trieft 1 an den gleichen Tagen um 8 25 
Früh erfolgen. Ankunft am 6 , 11., 16., 20., 25. und 
30. April.

Faschingsfest. Heute, den 3. März l. I. findet 
im Marinekasino ein Fasching-fest statt. Nähere- am 
Anschläge im Marinekasino. Anfang 9 Uhr abends.

Kostümkränzchen der Vereines der Hand­
lungsgehilfen in Pola. Der genannte Verein 
veranstaltel heute FaschingdienStag, den 3. März im 
Politeoma EiScutti ein Kostümkränzchen. Die beiden 
gelungensten EinzelmaSken sowie die beste Ma-ken- 
gruppe werden durch Prämien ausgezeichnet. Entree 
für Herren 2 X, für Damen 1 X. Logen s 5 und 
8 X sind im Geschäfte der Firma Benussi L Unich 
zu haben.

Narrenabend des Vereines „Societá po­
lese Austria". Wie wir bereits berichtet haben, fin­
det heute FaschingdienStag um V,9 Uhr abends im 
Saale de- Hotel „Belvederc" der Narrenabend des 
Vereines „Austria" statt. Dem sehr reichhaltigen Pro­
gramme entnehmen wir folgendes: Unter anderem ge­
langen 10 Preise zur Verteilung und zwar 3 Preise 
für die „größten Narren", 3 Preise für die „größten 
Lumpen", 3 Preise für die am schönsten kostümierten 
Damen und 1 Preis für die liebenswürdigste Schwieger­
mutter. Die Musik besorgt daS bestbekannte Orchester 
„Frenocomio" au- Peking, welche- zu diesem Zwecke 
telephonisch bestellt wurde. Um Mitternacht findet die 
feierliche Preisverteilung statt. Während der Pause wird 
ein berühmte-, böhmisches Streichquartett Symphonien 
zum Vortrag bringen. Die Toiletten werden von der 
berühmten Firma „Plüsch, Satin, Leinwand L Eo. auS 
Paris" besorgt. Medikamente werden von der best- 
renomierten Bierbrauerei in Pilsen geliefert werden. 
Als Inspektion-ärzte werden Dr. Lorenzini und Nasi- 
longhi fungieren. Mit der Leitung der Garderobe wur­
den die Herren Naphtalin und Tarmalit betraut. Ein­
trittspreise für Herren 1 X, für Damen 50 tt. Schwieger­
mütter mit autoritativer Bestätigung ihrer Würde haben 
freien Eintritt Maskierte müssen sich einem hiezu be­
stimmten Komitee zu erkennen geben. (Diskretion Ehren­
sache.) Da diesmal keine Einladungen au-ge­
geben wurden, werden hiemit alle Mitglieder und 
Nichtmitglieder, Freunde und Gönner des Vereine- 
auf diesem Wege höflichst eingeladen. — Nach den 
getroffenen Vorbereitungen zu schließen, dürfte diese 
Unterhaltung einen sehr gelungenen Verlauf nehmen.

Leuchtfeuernachricht. Laut telegraphischer Nach­
richt des HafenkapitanatS von Rovigno ist das Leucht­
feuer auf Bank Marmi ausgelöscht.

Kinematograph „International", in der 
Via Sergio Nr. 77, Restaurant „Leopold". Programm 
vom 2. März bis 5. März 1908. 1. Da- ver­
zauberte Hau- (koloriert). 2. Das Theater de- kleinen 
Bab (komisch). 3. Ein Drama im Eisenbahnkupee 
(Drama). 4. Der Ueberlebende von Courieres (Natur­
aufnahme). 5. Schreckliche Angst (Drama). 6. Schlimme 
Buden (komisch).

Urlaube. Schb.-Jng. Feruccio Cossuta, 7 Tage 
(Trieft). L.-Sch.-F. Siegmund Edler von Pott, 14 Tage 
(Salzburg).

Kinematograph „Exzelsior". Das Programm 
im Kinematograph „Exzelsior" nächst der Port' d'Aurea 
vom 2. bis 5. März ist folgende-: 1. Eine Kollektion 
Ansichtskarten (komisch). 2. Ehrlichkeit eine- Arbeiter- 
(rührende- Drama). 3. Musik immer voran (färbig). 
4. Das Leichenbegängnis de- KönigS Karl und des 
Kronprinzen von Portugal (Neuheit!) 5. Der Kalbs- 
köpf (höchstkomisch).

Verhaftung einer Diebsgesellschaft. Letzten 
Samstag vormittags wurde der Wohnung de- Privaten 
Ernst Schindler, Promontore Nr. 36, während 
seiner Abwesenheit ein unliebsamer Besuch abgestattet. 
Diebe drangen ein und entwendeten Schmuckgeqen- 
stände und Geld im Gesamtwerte von über 500 
Kronen. Den Nachforschungen der Polizei gelang es, 
der Diebe habhaft zu werden. Sie sind mit den be­
rüchtigten Strolchen Johann Bibulich, Taglöhner, 
20 Jahre alt, Johann Jllich-Fanno, Zimmer­
maler, 23 Jahre alt, und Silvio Cerle nizza, über 
den nicht mehr nähere Auskünfte erteilt werden müssen, 
identisch. Die Erstgenannten wurden in den Kerker ab- 
führt. Eerlenizza, der krank ist, wurde als Häftling 
dem Zivilspital übergcben. — Vielleicht nimmt sich 
jemand doch endlich den Affäre Eerlenizza an, von dem 
man noch heute nicht weiß, wohin er ständig gehört: 
Ins Kriminal oder ins Irrenhaus. Der Fall Eerle­
nizza gehört entschieden zu den korruptesten Merkmalen

des hier gehandhabten asiatischen Systems. Trotzdem 
sind alle über diese Angelegenheit bisher veröffent­
lichten Nachrichten an den p. t. kompetenten Ohren 
wirkungslos vorübergezogen. Wird e- nun endlich 
ander- werden?

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen 
unsere geehrten Leser auf „Herbabny'S Unter- 
pho-phorigsauren Kalk- Eisen-Sirup" 
aufmerksam. Dieser seit 37 Jahren von zahlreichen und 
hervorragenden Aerzten erpropte und empfohlene Brust­
sirup wirkt hustenstillend und schleimlösend, sowie Appetit 
und Verdauung anregend, durch seinen Gehalt an 
Eisen und löslichen PhoSphor-Kalk-Salzen ist er über­
dies für die Blut- und Knochenbildung sehr nützlich. 
Herbabny'S Kalk-Eisen-Sirup wird seines Wohlge­
schmackes wegen sehr gerne genommen und selbst von 
den zartesten Kindern vorzüglich vertragen; derselbe 
wird nur in Dr. HellmannS Apotheke „zur Barm­
herzigkeit" in Wien, VIl. erzeugt, ist jedoch in allen 
größeren Apotheken vorrätig.

Drahtnachrichten.
D« «»befugt« Nachdruck der ia dieser Nubrik o«rüffe»tltchte« Depesche» d«I 

k t. Telegraph«*« und »orrrsp,»denzbur«au» u»d der drivat-Drahtuachricht«» 
iß gesetzlich untersagt.)

Das Ende des Dramas von Allenstein.
Allen stein, 2. März. (K.-B.) Die „Allensteiner 

Zeitung meldet: Der Hauptmann von Goeben, der 
bekanntlich den Gatten seiner Geliebten, den Major 
von Schoenebeck ermordete, hat sich im Kerker ent­
leibt. Der unglückliche Offizier öffnete sich die Schlag­
adern und verblutete. Als er aufgefunden wurde, konnte 
man nur den bereits eingetretenen Tod konstatieren. 
Mit dem Selbstmorde hat eine der erschütterndsten Ge­
sellschaft-tragödien der letzten Zeit ihr Ende gefunden. 
Frau von Schönebeck, die treibende, böse Kraft deS 
Allensteiner Drama- ist geistesgestört und in einem 
Irrenhause untergedracht.

Einsturz.
Göppenstein, (Hanton Walle-) 2. März. (K.-B.) 

Bei dem Einstürze de- den Lötschberger Unternehmern 
gehörigen Hotel- wurden 11 Personen, darunter zwei 
Kinder, getötet und zwölf, darunter mehrere Frauen, 
schwer verletzt Da» Unglück ereignete sich in dem Au­
genblicke, als man sich im Hotel zu Tische setzen wollte. 
DaS Hotel, ein auf einem Steinfundament stehender 
Bretterhau mit Doppelwänden, brach sofort wie ein 
Kartenhaus zusammen. Die Installationen für den 
Tunnelbau haben nicht gelitten.

Rußland.
Petersburg, 2. März. (Pet.-Tel.-Ag.) Die Ge­

rüchte von einem Rücktritte de- Ministerpräsidenten 
Stolypin sind unbegründet.

Hinrichtung.
Petersburg, 2. März. (K.-B) Heute wurden 

die sieben Terroristen, die da- Kriegsgericht wegen 
AnschlaaeS auf den Großfürsten Nikolaus Nikola- 
jewitsch und den Juftizminifter zum Tode verurteilt 
hatte, hingerichtet. Unter den justifizierten befindet sich 
auch der angebliche Mario Ealvino, der sich für 
einen italienischen Untertan ausgegeben hatte.

Die Spionage-Affäre Krumholz.
Pari-, 2. März. Der österreichische Ingenieur 

Krumholz, welcher der Spionage verdächtigt worden 
ist, wurde in Freiheit gesetzt und mit seiner Geliebten 
auS Frankreich verwiesen.

Landtagswahlen in Görz.
Görz, 2. März. Bisher wurden insgesamt 1192 

Stimmen abgegeben.

Brand in einem Hafen.
Bukarest, 2. März. (Priv.) Gestern brannten 

im Hafen von Eonstanza sämtliche Magazine der 
rumänischen Schiffahrtsgesellschaft nieder. Der Schaden 
umfaßt weit mehr als eine Million Kronen.

Kalkutta, 2. März. (K.-B.) Die Expedition gegen 
die ZakakelS ist beendet. Die Truppen kehrten nach 
Beschawer zurück. Die ZakakelS haben sich vollständig 
unterworfen und Bürgichaft gestellt. Daß die Schul­
digen, welche die letzten Einfälle unternommen haben, 
bestraft werden sollen.

Wien, 2. März. (K.-B.) Minister Dr. G e ß- 
Mann, der eine Woche hindurch zur Erholung auf 
dem Semmering geweilt hatte, ist gestern wider hier 
eingetroffen.



Nr. 855. — Pola, Dienstag „Polaer Tagblatt” 3. März 1908. - Seite 3.

Telegraphischer Wetterbericht
re« hydr. Amte» der k u. t. Kriegsmarine vom 8. März 1908 

. Allgemeine Uebersichr: ..
Da-Baromeierminimum, dessen Zentrum heute über Holland 

und der Nordsee lagert, ist gegen W zurückgewichen, während 
da- sibirische Hochdruckgebiet gegen Mitteleuropa vorgedrungen 
ist. —

In der Monarchie variable-, stellenweise regnerische-Wetter, 
an der Adria mäßig srischer Scirocco, Regen, tühler. Die See 
ist im N ruhig, im S leicht bewegt.

Borau-sichtliche- Wetter »n den nächsten 24 Stunden für 
Polar Veränderlich, zeitweise Neigung zu Riederschlägen, vari­
able Winde von mäßiger Stärke, keine wesentliche Wärme- 
änderung.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 754 3 2 Uhr nachm. 756 1.
Temperatur 7 „ „ -j- 5 8 6. 2 „ „ -s- 681'.
Ueqendesizit sür Polar 64 6 ,nm.
Lenu'cratrlr d«S Seewasser- um 8 Uhr vormittags 9 3'

-u-geged«,, um 3 Uvr 15 Min nachmittag-

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

2 (Nachdruck verboten )

Da kam eS plötzlich heute früh zu einer heftigen 
Szene zwischen den Freunden.

In ihrem Kämmerchen versteckt hörte Graziella fol­
gende Unterhaltung von der Terrasse her, wo die Beiden 
ihr Frühstück einnahmen:

„Laß mich doch mit Deinen ewigen Lobprei­
sungen der Reize von Fräulein Ruffoni in Ruhe 
Virgilio!*

„Warum, alter Junge? Sah Graziella nicht gestern 
abend wieder famoS aus — in dein roten Kleid, mit 
den lachenden Lippen —*

„Wa- gehen dich ihre Lippen an ... . Und wer 
hat Dir erlaubt, sie ,Graziella' zu nennen?

„Sie selbst!*
„Sie — selbst? Du lügst!*
„Ferdinands!*
Erregt hörte die erschreckt Auflauschende, wie ein 

Stuhl heftig gerückt wurde.
Dann kurze Pause.
Und gleich darauf die hastig herausgestoßenen 

Worte:
„Wenn Du nicht mein Freund wärst, Ferdinands, 

ich wüßte, waS ich täte, nach Deiner Beleidigung. Gra- 
della kann tun, waS sie will, und sie hat mir ge­
stattet —*

„Schweig!* donnerte der andre. „Nichts hat sie 
Dir gestattet. Du bist ein eitler Prahlhans!*

Die Stimmen der beiden Männer sind immer er­
regter und lauter geworden,

Furchtsam nähert sich Graziella dem Fenster, um 
hinter den weißen Mullgardinen versteckt, hinan-zu- 
spähen auf die Terrasse.

Sie sieht, wie die bisherigen Freunde aufgesprungen 
sind und drohend einander gegenüberftehen.

Auf der anderen Seite der Terrasse hat sich die Tür 
ein wenig geöffnet. Bon den Streitenden unbemerkt 
lugt Beppo Ruffoni, der alte Wirt, durch die Spalte, 
um sich gleich darauf kopfschüttelnd wieder zurückzu- 
ziehen.

Den blonden Virgilio reut zuerst seine Heftigkeit. 
Treuherzig streckt er dem andern die Hand entgegen.

„Bah, alter Junge! Wir werden uns doch nicht 
um ein Dorfmädel zanken. Behalt sie meinethalben 
für Dich!*

Doch Ferdinands Rosso nimmt keinerlei Nosiz von 
der in Freundschaft gebotenen Hand. Mit einer heftigen 
Bewegung reißt er seinen Hut vom Nagel und stürzt 
hinaus auf die Straße.

Kurze Zeit verharrt Graziella noch auf ihrem 
Lauscherposten. Ihr gefallsüchtige- Herzchen klopft laut 
vor Freude, daß zwei .Signori*, zwei feine Herren, 
ihretwegen in Streit miteinander geraten.

Dann schlingt sie hastig ein besonders kleidsame-, 
leuchtend gelbe- Seidentuch um die Schultern, steckt 
eine voüerblühte rote Rose in- schwarze Lockenhaar 
und eilt dem rasch die Landstraße Hinabschreitenden 
nach.

Sie begreift jetzt selbst nicht, woher sie den Mut 
nahni, ihn anzusprechen.

Beim Ton ihrer Stimme wendet er den Kopf. Sein
soeben noch finstere- Gesicht hellt sich auf.

„Graziella! Sie hier? . . . Wollen Sie mich auf 
meinem Morgenspaziergang begleiten?*

Sie nickt und schreitet munter an seiner Seite die 
Straße entlang.

Merkwürdig — die Unterhaltung will nicht recht 
in Fluß kommen. Selbst Graziella- sonst stets plap- 
perfohes Mündchen schweigt. Glänzende Zukunftsbilder 
gaukeln durch ihr Köpfchen . . . Wann der Mann da 
neben ihr sie gar gar heiraten, sie zur „Signora*, 
zur vornehmen Dame, machen wollte! Wäre das ein 
Vergnügen! ....

Scheu blinzeln ihre Augen ihn von der Seite an. 
Warum redet er nicht? Warum geht er so stumm und 
langweilig neben ihr her?

Ihr kindisches Herz ahnte nicht- von der Leiden­
schaft, die in dem heißblütigen Jüngling tobt, ahnte 
nicht, wie er sich nur mit Mühe beherrscht um die 

zierliche Gestalt nicht an sich zu ziehen und den roten 
Kirschmund mit Küssen zu bedecken.

Ach, wie bald sollte die- eitle Herz seine unbefangene 
Ruhe verlieren! Wie bald sollten Liebe und Haß, 
Kummer und Schmerz es durchwühlen, daß eL nicht 
weiß, wohin flüchten mit seiner Qual! Daß e- glaubt, 
brechen zu müssen unter dem Todesweh, da- eS ganz 
erfüllt! ....

Gelangweilt trippelt sie neben ihrem Begleiter her. 
Schon reut es sie, daß sie überhaupt mitgegangen. Der 
launige Virgilio Mellini daheim würde gewiß mit ihr 
scherzen und lachen, während dieser Brummbär 
hier —

„Graziella!* raunt rS plötzlich in ihr Ohr. Gra- 
riella! Ich muß Ihnen etwa- sagen; eS drückt mir 
sonst das Herz ab!*

Sie errötet. Nicht aus mädchenhafter Befangenheit, 
sondern aus befriedigter Eitelkeit. Sie glaubt zu wissen 
war folgt.

„Sprechen Sie!* lächelt sie liebenswürdig.
Stürmisch ergreift er ihre Hand.
„Graziella! Ich habe Sie vom Herzen lieb. Wie 

sehr lieb, das werden Sie vielleicht erst später begreifen. 
Können auch Sie mir ein wenig gut sein.

Sie nickt.
„Ich glaube — ja---------- *
Sehen Sie, ich bin ein ernster Geselle,* fährt er 

erregt fort, „über meine Jahre hinaus ernst. Wenn 
ich etwas ergreife, so geschieht eS mit ganzer Seele. 
Und so frage ich jetzt: Graziella, willst Du mein Weib 
werden, sobald ich in wenigen Minute mein letzte- 
Examen bestanden habe? Mein treues Weib vor Gott 
und den Menschen?*

Ein unbehagliche- Gefühl beschleicht Graziella bei 
dem eigentümlich vibrierenden Ton seiner Stimme. Sie 
fühlt, mit diesem Manne läßt sich nicht spaßen,

Sie zögert.
(Fortsetzung folgt.)

Eisenbahn-Fahrordnung.
(E« prrrt grdruckt« Gtatioueu bedeut«», daß der Schnellzug anhSlt.fett 

gedruckt« Ziffern »eign» die Schnellgugabsahrten.)

Hinfahrten ab:

Pola 5.15 früh, 11.20 vorm.. 
2.40 nachm., 6.50 nacht-.

Galesano 5.32 früh, 11.37 vm., 
2.58 nachm.

Dignano 5.40 s., 11.45 vm., 
3.08 nachm., 7.U nacht».

Zabroniö 5 55 früh, 12.00 m., i 
3.25 nachm. j

Sanvicenti 6.01 fr, 12.06 m., I 
3.31 nachm.

Smogliani 6.07 fr., 12.12 m., 
3.38 nachm.

Tanfanaro (gegen Trieft) 
6.13 früh, 12.18 nachm., 
3.47 nachm., 7.35 nacht-.

Lansanaro (gegen Rovigno) 
6.50 früh, 9.20 vorm., 
4 00 nachm., 8.15 nacht-.

St. Peter in Selve 6.29 früh, 
12.34 nachm., 4.06 nachm.

Pisino 6.47 fr., 12.52 nm., 
4.28 nachm., 8.04 nacht-.

Terovlje 7.02 fr., 1.06 nm., 
4.47 nachm., 8.I5 nacht».

Lupoglava 7.28 früh, 
1.32 nachm., 5.17 nachm., 
8.36 nacht».

Pinguente 7.48f., l.52nm., 
5.43 nachm., 8.54 nacht».

Herpelje(geg. Trieft) 8.53 vm., 
2.50 nachm., 6.36 nacht-, 
9.35 nacht».

Herpelje (gegen Divaöa) 
8.34 vorm., 2.42 nachm., 
6.45 nacht-, 9.32 nacht».

Trieft an (Staat-bahnhof) 
9.46 vorm., 3.40 nachm., 
7.25 nacht-, 10.25 nacht».

Trieft ab (Staat-bahnhof) 
(gegen Görz-Wien—Prag) 
7.25 früh, 9.05 vorm., 
12.50 nachm., 4.25 nachm., 
5.00 nachm., 7.30 nachts 
(nurbi- Görz), 10.30 nacht» 
(nur bi» Rosenbach).

Trieft (gegen Parenzo) 6.10 f., 
3.10 nachm., 6.15 nacht».

Trieft Südbahnhof (gegen 
Divaia—Fiume —Laibach 
— Agram — Graz—Wien) 
7.55 früh, 9.55 vorm., 
6.00, nacht», 6.35 nacht-, 
8.30 nach»-, 11.30 nacht».

Trieft Südbahnhos (gegen 
Görz und Italien) 5.47 f., 
6.20 früh (nur bi» Görz), 
8.25 vorm., 9.00 vorm., 
11.50 vorm. (nur bi- 
Monfalcone), 1.00 nachm. 
(nur b. Cormon»), 5.30 nm., 
8.00 nacht-, 9.05 nacht-.

Divaöa (gegen Nabresina— 
Trieft-Görz) 4.41 früh, 
5.30 früh, 8.03 vorm., 
8.27 vorm., 4.06 nachm., 
8.09 nacht-.

Divaöa (gegen St. Peter— 
— Fiume — Steinbruch — 
— Agram — Graz — Wien) 
9.2I vorm., 12 03 nachm., 
8.30 nacht-, 7.51 nacht-, 
tO.Ol nachts, 1.32 nacht».

St. Peter (gegen Wien) 
10.03 vorm., 12.50 nachm., 
9.25 nacht», 8.22 nacht», 
10.43 nacht», 2.29 nacht».

St. Peter (gegen Fiume) 
8.05 vorm., 10.15 vorm., 
8.26 nachts, 11.05 nacht».

Fiumean 9.40 fr., 12.00 m., 
9.57 nacht-, 12.49 nacht-.

Fiume (gegen Agram— 
Budapest) 8.15 vormittag», 
10.00 vorm., 3.35 nachm., 
8.10 nacht», 9.25 nacht».

Rückfahrten ab:

Fiume (St. Peter) 5.26 früh, 
7.51 vorm., 5.06 nachm., 
8.00 nacht».

I St. Peter (gegen DivaLa) 
- 8.00 vorm., 8.10 vorm.,
j 3.32 nachm., 5.03 nachm.,
> 7.41 nacht», 3.52 nacht».

Divaöa (gegen Herpelje— 
Pola-Trieft) 6.15 früh, 
9.28 vorm., 4.50 nachm., 
7.50 nacht», 8.23 nacht».

! Parenzo (gegen Trieft) 6.10 f., 
' 3.00 nachm., 6.35 nacht»,
j Trieft (gegen Herpelje—Pola) 
> 5.30 früh, 8.50 vorm., 
1 4.15 nachm., 7.40 nacht».
j Herpelje(geg. Pola)6.44f., 

9.56 vorn«., 5.24 nachm., 
8.43 nacht».

Pinguente 7.28 früh, 
10.38 vorm., 6.10 nacht», 
9.19 nacht».

Lupoglava 7.54 früh, 
11.01 vorm., 6.35 nacht», 
9.37 nacht».

Eerovlje 5.53 fr., 8.18vm., 
11 24 vorm., 7.04 nacht», 
9.58 nacht».

Pisino 6.07 früh, 8.32 vm., 
11.40 vorm., 7.20 nacht-, 
10,09 nacht».

St. Peter in Selve 6.30 früh, 
8.50 vorm., 12.01 mittag-, 
7.50 nacht».

Tanfanoro (gegen Pola, 
6.45 früh, 9.05 vorn,., 
12.19 nachm., 8.10 nachts) 
10.38 nacht».

Rovigno (gegen Tanfanaro— 
Pola—Herpelje) 5.15 früh, 
8.05 vorm., 2.40 nachm., 
6.30 nacht».

Smogliani 6.50 vormittags, 
12.24 nachm., 8.16 nacht».

Sanvicenti 6.56 vormittag-, 
12.30 nachm., 8.23 nacht-.

Zabroniö7.01 vm.,12 34nm., 
8.30 nacht».

Dignano 7.17 vormittags, 
9.28 vorm., 12.47 nachm., 
8.46 uachtS, 10.59 nacht».

Galesano 7.25 vm., 12.53nm., 
8.55 nachts

Pola an^7.4v vm., 9.45 vm., 
1.05 nachts-, 9-10 nacht-, 
11.15 nachm.
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Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abend- einlausen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

ImlitklkZuNlll zwei Kindern per sofort gesucht. Anfrage 
fflllutllllllil'18 Bia Milizia 8, Parterre (vormittag). 2284 

«m WMl HiNzM
träge an die Administration diese- Blatte-. 2194
ÜLtihrNt Mitte der Stadt gelegen, zu vermieten. Anfragen 
llarlvW, Bierdepot Euzzi. 2408

üü tnrzchllßrs» lebender Sprachen zum Selbunterricht. 
7V MltMvici L K 2.20. «orrätig bei L. Schmidt, Buch. 
Handlung, Foro 12. 2018

MM ltWlki, sm ir.
nock den SimpUcissimu», fugend und lAuskete ausge­
nommen, belebe blLtter »uk Wunsck gegen geringe 
besegedübr ru Diensten sieben. 2018
Inn/ltk gliv» sucht ab 4 Uhr Nachmittag- Nebenbeschäftigung 

IlluHI im Kanzleifache rc. Gefällige Auskunft erteilt 
die Administration. 2176

Piazza Larli 1. 2099

für junge Damen in Maison Fritz, Piazza 
uuDllllls Earli 1, eröffnet. 2099a

liisrtrnriükill» Bia Giulia, empfiehlt den P. T. Gästen seine 
vltlsllülllVIIllm, anheimelnden Lokalitäten, kk Pil-ner. Echte 
in- und auSl. Weine. Champagner l. Marke. Täglich frische 
Selchwaren und Würste. Kalte Küche zu jeder Tageszeit, 
während der Ballsaison auch warme gut »ubereitete Speisen 
und bis 4 Uhr offen. Für geschlossene Gesellschaften hübsche 
Zimmer zur Berfügung. 2242

sM Kür Dr j»j, kck. iir !nzir II. tl.
geprüfter Klaviermacher und -Stimmer. 2243

KWD ü!rms- «rü Hsüilltii!
Pola, Bia Sergio 46, 2. St. 2140

IDkUiStS» eine kleine Villa, bestehend au- 3 Zimmern, 
W VliWUlkH Kabinett, Teraffe, Gatten, Wasser- und GaS- 
eitung. Näheres Drogerie Lonzar, Bia Beterani. 2150

zu verkaufen. Bia Medolino 4. 424
gutgehend, mit besonders guter Vertretung, 

) lllft l lluIpWuil, wird unter günstigen Bedingungen entweder 
verpachtet oder verkauft. Näheres in der Administration. 2160 

klW MÜM 
de Macchio, Bia Muzio 4. 4116

Mi- M kWiiikiikrUt. ^.7^ «L" 
Prospefte und beglaubigte Atteste auS Oesterreich gratis und 
franko. L. W. Rolle in Altona-Bahrenfeld, Betthovenstraße 14 
(Deutschland). 4123
ülä/lklu» lük Ulltt sucht Stelle; kann gut kochen, via 
UlMlUS llll Illlt) veterani 3 (Delikatessenhandlung). 2223 

SW7 lkHt il mist!!. LL
dir. 9. U. 222S

til isdüM kMl Hü tWssz
via Ercole 12 », 1. Stock, link-. 2230
ZürlltiüS Hkil-itskill und Lehrmädchen für Damenschneiderei 
tötlftllp /Ilvlllllll werden ausgenommen. Monte Rizzi 17. 

4238
»Münchener Neueste Nachrichten", ,Sim- 
plizissimuS", .Muskete", .Jugend", .Flse- 

gende Blätter" bei E Schmidt, Foro 12. 2235

lU'kMüts, KlM- OK cs«khI>SUL7°L"' 
3 X 60 b. Zu beziehen durch die Schrinnersche Buchhandlung 
(C._Mahler). 2237
7» Wohnung, drei große Zimmer, Balkonzimmer,
»II VMIlttlll, Dienstbotenzimmer, Badezimmer, Keller, Boden, 
Wasser und GaS, ist zn vermieten. Bia Medoliuo Nr. 43, 
Hau- Wagner. 2248

Entgegennahme von Bestellungen auf Lofe 
tlllU Illpllltlpgtgen monatliche Teilzahlungen werden an allen i 
Orten für ein alte-, renommierte- österreichische- Bankhau­
bei hoher Provision ausgenommen. Offerten unter „Untrer 
S7775" an die Annonzenexpedition M. Duke- Nachfolger, 
Wien I., Wollzeile 6, zur Weiterbeförderung. 2229
AaßnunM zu vermieten mit 1. Mai im Admiral-gebäude 
«vlftlllfflz (<Z Policarpo) 1. Stock. Anfragen beim Arsenals- 
kommando-Adjutanten 2236
t»ij«lzjn deutsch, italienisch und kroatisch sprechend, sucht 
-lUUttlll, Posten al- Kassierin. Kaffee- und Gasthäuser ausge­
schlossen. Anträge 8ud .F. K. 23" an die Administration deS 
Blatte-. 2247
ffntiffießt sür-BolkS- und Bürgerschule wird gewissenhaft er- 
UlttU Hilft teilt. Ebenso Unterttcht für Mittelschulen, fremde 
Sprachen ausgenommen. Anträge an die Administration. 2249


	IV. Jahrgang

	Pola, Dienstag, 3. März 1908.

	--- Nr. 855. ---

	Die Unfallversicherung der Seeleute.


	Tagesneuigkeiten.

	Drahtnachrichten.

	Finstere Gewalten.

	„Sie selbst!*

	„Sie — selbst? Du lügst!*

	soeben noch finstere- Gesicht hellt sich auf.

	Eisenbahn-Fahrordnung.


	Kleiner Anzeiger.


